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Aufgrund des Art. 13 Abs. 1 Satz 2 in Verbindung mit Art. 61 Abs. 2 Satz 1 des Bayerischen
Hochschulgesetzes (BayHSchG) erlisst die Otto-Friedrich-Universitit Bamberg folgende

Priifungsordnung

§1
Geltungsbereich

(1) Die vorliegende Allgemeine Priifungsordnung fiir Bachelor- und Masterstudienginge
der Fakultiten Geistes- und Kulturwissenschaften sowie Humanwissenschaften an der Otto-
Friedrich-Universitit Bamberg (APO) regelt Zweck, Inhalt und Verfahren der Priifungen in
den wissenschaftlichen Bachelor- und Masterstudiengdngen mit modularem Leistungspunkte-
system an der Otto-Friedrich-Universitit Bamberg:

— Bachelorstudiengang Anglistik/Amerikanistik/English and American Studies,
— Bachelorstudiengang Archiologische Wissenschaften/Archaeology,

— Bachelorstudiengang Berufliche Bildung — Fachrichtung Sozialpadagogik /Vocational
Education/Social Pedagogy and Social Services,

— Bachelorstudiengang Geographie/Geography,

— Bachelorstudiengang Germanistik/German Language, Literatures and Cultures,
— Bachelorstudiengang Geschichte/History,

— Bachelorstudiengang Interdisziplinire Mittelalterstudien/Medieval Studies,

— Bachelorstudiengang Islamischer Orient/Islamic Studies,

— Bachelorstudiengang Jiidische Studien/Jewish Studies,

— Bachelorstudiengang Klassische Philologie/Grizistik/Classical Greek Language
Literature and Culture,

— Bachelorstudiengang Klassische Philologie/Latinistik/Latin Literature,
— Bachelorstudiengang Kommunikationswissenschaft/Communication Science,
— Bachelorstudiengang Kunstgeschichte/Art History,
— Bachelorstudiengang Padagogik/Education,
— Bachelorstudiengang Philosophie/Philosophy,
— Bachelorstudiengang Psychologie,
Bachelorstudiengang Romanistik/Romance Studies,
— Bachelorstudiengang Slavistik/Slavic Studies,

— Bachelorstudiengang Theologische Studien/Theological Studies,



Masterstudiengang Arabistik/Arabic Studies,

Masterstudiengang Bildungsmanagement und Schul-Fithrung/Educational
Management and School Leadership,

Masterstudiengang Archiologie der Romischen Provinzen/Archaeology of the
Roman Provinces,

Masterstudiengang Archiologie des Mittelalters und der Neuzeit/Medieval and Post
Medieval Archeology,

Masterstudiengang Berufliche Bildung — Fachrichtung Sozialpidagogik/Vocational
Education/Social Pedagogy and Social Services,

Masterstudiengang Cultural Studies of the Middle East,

Masterstudiengang Denkmalpflege/Heritage Conservation,

Masterstudiengang Denkmalpflege/Heritage Conservation (90 ECTS-Punkte),
Masterstudiengang Denkmalpflege/Heritage Conservation (120 ECTS-Punkte),
Masterstudiengang Deutsche Sprachwissenschaft,

Masterstudiengang Digitale Denkmaltechnologien/Digital Technologies in Heritage
Conservation,

Masterstudiengang Empirische Bildungsforschung,
Masterstudiengang English and American Studies,
Masterstudiengang Erziehungs- und Bildungswissenschaft/Educational Science,

Masterstudiengang Erwachsenenbildung/Weiterbildung/Adult and Further
Education,

Masterstudiengang Ethik im 6ffentlichen Raum/Public Ethics,
Masterstudiengang Europiische Ethnologie/European Ethnology,
Masterstudiengang General Linguistics,

Masterstudiengang Germanistik/German Language, Literatures and Cultures,

Masterstudiengang Germanistik: Deutsch als Fremdsprache/German as a Foreign
Language,

Masterstudiengang Germanistik: Literaturwissenschaft und Literatur-
vermittlung/German Literature and Mediation of Literature,

Masterstudiengang Germanistik: Sprachwissenschaft/German Linguistics,
Masterstudiengang Geschichte/History,
Masterstudiengang Historische Geographie/Historical Geography,

Masterstudiengang Interdisziplinire Mittelalterstudien/Medieval Studies,



Masterstudiengang Interreligitse Studien: Judentum-Christentum-
Islam/Interreligious Studies: Judaism-Christianity-Islam,

Masterstudiengang Iranistik Sprache, Geschichte, Kultur/Iranian Studies -
language, history, culture,

Masterstudiengang Islamische Kunstgeschichte und Archiologie/Islamic Art and
Archaeology,

Masterstudiengang Islamwissenschaft/Islamic Studies,
Masterstudiengang Klassische Philologie/Greek and Latin Studies,
Masterstudiengang Kommunikationswissenschaft/Communication Science,

Masterstudiengang Kulturwissenschaft des Vorderen Orients/Cultural Studies of the
Middle East,

Masterstudiengang Kunstgeschichte/Art History,
Masterstudiengang Literatur und Medien/Literary and Media Studies,

Masterstudiengang Neuere deutsche Literatur: Geschichte, Gegenwart,
Vermittlung/Modern German Literature: History, Present, Mediation,

Masterstudiengang Offentliche Theologie/Public Theology,
Masterstudiengang Philosophie/Philososphy,

Masterstudiengang Psychologie,

Masterstudiengang Psychologie: Klinische Psychologie und Psychotherapie,
Masterstudiengang Religion und Bildung/Studies in Religion and Education,
Masterstudiengang Religionen verstehen/Religious Literacy
Masterstudiengang Romanistik/Romance Studies,

Masterstudiengang Slavistik/Slavic Studies,

Masterstudiengang Sozial- und Bevolkerungsgeographie/Social and Population
Geography,

Masterstudiengang Strategische Kommunikation/Kommunikationsanalyse
(Strategic Communication/Communication Analysis)

Masterstudiengang Theologische Studien/Theological Studies,
Masterstudiengang Turkologie/Turkish Studies,
Masterstudiengang Ur- und frithgeschichtliche Archiologie/Prehistoric Archeology,

Weiterbildungsmasterstudiengang Educational Quality in Developing Countries.

(2) 'Die Fachpriifungsordnungen fiir Bachelor- und Masterstudienginge enthalten fach-

und studiengangsspezifische Regelungen fiir die in Abs. 1 genannten Studienginge. 2Die

Fachpriifungsordnungen erginzen die APO. 3Im Zweifel hat die APO Vorrang. *Sofern die

Fachpriifungsordnungen das Studium anderer Ficher bzw. Module anderer Facher festlegen,
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gelten die Verfahrensbestimmungen der Priifungsordnung fiir das jeweilige Fach, sofern eine
solche vorhanden ist und sie fiir dieses Fach Regelungen trifft. >Ansonsten gilt die vorliegende
Priifungsordnung.

(3) 'Die APO legt ferner die Verfahren fiir die gemifl Studien- und Priiffungsordnung fiir
Lehramtsstudienginge der Otto-Friedrich-Universitit Bamberg im Rahmen der Ersten
Priifung fiir ein Lehramt an 6ffentlichen Schulen (Erste Lehramtspriifung) studienbegleitend
abzulegenden Priifungen aus den Studienmodulen (Modulpriifungen) fest und erginzt
insoweit die Ordnung der Ersten Priifung fiir ein Lehramt an 6ffentlichen Schulen (Lehramts-
priifungsordnung I — LPO I, GVBL. S. 180) vom 13. Mirz 2008. 2Im Zweifel hat die Lehramts-
prifungsordnung I Vorrang.

(4) Zudem enthilt die APO Regelungen fiir studienbegleitende Zusatzstudien. 2Vor-
behaltlich der in § 8a Abs. 1 und den Studien- und Fachpriifungsordnungen getroffenen
Regelungen sind auf das Zusatzstudium die Regelungen der APO entsprechend anzuwenden.

§2

Besondere Qualifikationsvoraussetzungen

!Die Qualifikationsvoraussetzungen fiir die Aufnahme eines Masterstudiengangs werden in
den Fachpriifungsordnungen geregelt. 2Im Ubrigen kénnen besondere Qualifikations-
voraussetzungen im Rahmen gesonderter Satzungen festgelegt werden.

§3

Studienbeginn, Studiendauer

(1) 'Das Studium kann in Bachelor- und in Masterstudiengingen im Sommer- und im
Wintersemester aufgenommen werden, sofern in der jeweiligen Fachpriifungsordnung nichts
anderes bestimmt ist. 2Die Studienpline sind auf einen Regelbeginn im Wintersemester hin
konzipiert.

(2) !Die Studiendauer betrigt in den Bachelorstudiengingen bis zum vollstindigen
Abschluss des Studiums in der Regel sechs Semester und in Masterstudiengingen bis zum
vollstindigen Abschluss des Studiums in der Regel vier Semester, ein Wechsel des Nebenfachs
dndert nichts an diesen Fristen. 2Die Fachpriifungsordnungen kénnen abweichende
Regelungen unter Beachtung der Hochstdauer von insgesamt zehn Semestern fiir konsekutive
Bachelor- und Masterstudienginge vorsehen. *Die Bachelor- und Masterstudienginge kénnen
als Teilzeitstudium absolviert werden, sofern sie im Anhang der geltenden Ordnung fuir das
Teilzeitstudium in Bachelor- und Masterstudiengingen an der Otto-Friedrich-Universitit
Bamberg aufgefiihrt sind.

(3) 'In den Bachelorstudiengingen sind die in den Fachpriiffungsordnungen festgelegten
Modulteilpriifungen und Modulpriifungen einschlieflich der Bachelorarbeit ordnungsgemaf
so rechtzeitig zu erbringen, dass die fiir den jeweiligen Abschluss erforderliche Anzahl von
ECTS-Punkten bis zum Ende der Regelstudienzeit erreicht wird. 2Hat der bzw. die Studierende
die erforderlichen Nachweise nicht ordnungsgemifd so rechtzeitig erbracht, dass die fiir den
jeweiligen Abschluss erforderliche Anzahl von ECTS-Punkten bis zum Ende des zweiten
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Fachsemesters nach Uberschreiten der in der Fachpriifungsordnung festgelegten Regel-
studienzeit erreicht wird, gilt die Priifung im Bachelorstudiengang als endgiiltig nicht
bestanden.

(4) 'In den Masterstudiengingen sind die in den Fachpriifungsordnungen festgelegten
Modulteilpriifungen und Modulpriifungen einschlief(lich der Masterarbeit ordnungsgemif3 so
rechtzeitig zu erbringen, dass die fiir den jeweiligen Abschluss erforderliche Anzahl von ECTS-
Punkten bis zum Ende der Regelstudienzeit erreicht wird. 2Hat der bzw. die Studierende die
erforderlichen Nachweise einschliefllich der Masterarbeit nicht ordnungsgemaf’ so rechtzeitig
erbracht, dass die fiir den jeweiligen Abschluss erforderliche Anzahl von ECTS-Punkten bis
zum Ende des zweiten Fachsemesters nach Uberschreiten der in der Fachpriifungsordnung
festgelegten Regelstudienzeit erreicht wird, gilt der Masterstudiengang als endgiiltig nicht
bestanden.

(5) Uberschreitet ein Studierender bzw. eine Studierende die Frist nach Abs. 3 Satz 2 oder
Abs. 4 Satz 2 aus nicht von ihm bzw. ihr zu vertretenden Griinden, gewahrt der zustindige
Priifungsausschuss auf Antrag eine Studienzeitverlingerung.

(6) !Die Inanspruchnahme der Schutzbestimmungen gemif geltendem Mutterschutz-
gesetz sowie geltendem Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz wird ermdglicht. 2Ent-
sprechende Antrige sind an die Studierendenkanzlei zu richten.

(7) 'Bei Lehramtsstudiengingen gelten die jeweiligen Bestimmungen der LPO I zu Regel-
und Hochststudienzeiten entsprechend fiir das Ablegen von Modulpriifungen bzw. Modul-
teilpriifungen. 2Im Falle des Nichtbestehens der Ersten Staatspriifung wegen Uberschreitens
einer Frist gemifs § 31 Abs. 2 LPO I ist die weitere Ablegung von Modulpriifungen bzw.
Modulteilpriifungen nur moglich, sofern noch ein Anspruch auf Ablegung der Ersten
Staatspriifung in den belegten Fichern besteht.

§4

Studienabschliisse und akademische Grade

(1) Mit dem erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiengangs wird in den Studien-
gingen nach § 1 der akademische Grad ,Bachelor of Arts (B.A.), erworben. 2Bei
Bachelorstudiengdngen, die das Studium mehrerer Ficher beinhalten, wird der akademische
Grad in dem Fach erworben, das als erweitertes Hauptfach oder erstes Hauptfach gemifd § 8
Abs. 3 belegt wird.

(2) Mit dem erfolgreichen Abschluss des Masterstudiengangs wird in den Studiengingen
nach § 1 der akademische Grad eines ,Master of Arts (M.A.)“ erworben.

(3) Abweichend von Abs. 1 und 2 wird

im Bachelorstudiengang Berufliche Bildung — Fachrichtung Sozialpadagogik der
akademische Grad ,Bachelor of Education (B.Ed.)*;

im Bachelorstudiengang Psychologie der akademische Grad , Bachelor of Science
(B.Sc.)

im Masterstudiengang Berufliche Bildung — Fachrichtung Sozialpadagogik der
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im Masterstudiengang Digitale Denkmaltechnologien der akademische Grad ,Master

of Science (M.Sc.)*;

im Masterstudiengang Empirische Bildungsforschung der akademische Grad ,Master

of Science (M.Sc.)

im Masterstudiengang Psychologie der akademische Grad ,Master of Science (M.Sc.)“

im Masterstudiengang Psychologie: Klinische Psychologie und Psychotherapie der
akademische Grad ,Master of Science (M.Sc.)“

erworben.

(4) 'In Lehramtsstudiengingen werden gemif dieser Ordnung die fiir die Zulassung zur
Ersten Staatspriifung vorausgesetzten Modulpriifungen abgelegt. 2Studienabschliisse gemifd
Abs. 1 und 2 kénnen erworben werden, wenn hierfiir die Voraussetzungen gemaf jeweiliger

Fachpriifungsordnung erfiillt sind.

§5

Priifungsausschiisse

(1) !Jeder Bachelorstudiengang und jeder Masterstudiengang ist einem Priifungsausschuss

zugeordnet. 2Fiir die Lehramtsstudienginge wird ein Priifungsausschuss eingesetzt. *Die
Zustindigkeiten des Priifungshauptausschusses gemifl LPO I bleiben unberiihrt.

(2) Der Priifungsausschuss

achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser Priifungsordnung und der jeweiligen Fach-
pritfungsordnung eingehalten werden,

stellt sicher, dass die Modulhandbiicher den Regelungen gemif} dieser Ordnung und
gemaf jeweiliger Fachpriifungsordnung bzw. Studien- und Fachpriifungsordnung fiir
modularisierte Lehramtsstudienginge entsprechen und rechtzeitig hochschuloffentlich
bekannt gegeben werden,

sorgt im Benehmen mit dem Priifungsamt fiir die ordnungsgemaifle Durchfiihrung der
Priifungen,

bestellt die Lehrveranstaltungsleiter bzw. Lehrveranstaltungsleiterinnen und die Priifer
bzw. Priiferinnen,

gibt Anregungen zur Anderung der Studien- und Priifungsordnungen sowie der Studien-
pline,

entscheidet in Bachelor- und Masterstudiengdngen {iber die Aufnahme von Studierenden,
sofern die Fachpriifungsordnung ein Eignungsfeststellungsverfahren oder eine Eignungs-
priifung festlegt,

entscheidet iiber die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-, Praktikums- und Priifungs-
leistungen,
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— entscheidet iber die Zulassung zu Priifungen,

— entscheidet in Streitfragen {iber die Auslegung dieser Priifungsordnung und der jeweiligen
Fachpriifungsordnung,

— entscheidet in allen weiteren, ihm durch diese Priifungsordnung oder die Fachpriifungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben.

(3) !Bei Bachelorstudiengingen, die das Studium mehrerer Ficher vorsehen, ist der
Priifungsausschuss zustindig, der dem Hauptfach zugeordnet ist, in dem der akademische
Grad erworben wird. 2Entscheidungen, die fachlich das Studium der weiteren Ficher betreffen,
sind im Einvernehmen mit den jeweils zustindigen Fachvertretern bzw. Fachvertreterinnen
und gegebenenfalls nach Konsultation der Priifungsausschiisse dieser Ficher zu treffen.
SWeitergehende Regelungen der Allgemeinen Priifungsordnung fiir Bachelor- und Master-
studiengdnge der Fakultit Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik bleiben
unberiihrt.

(4) 'Die Fachpriifungsordnungen legen fiir Bachelor- und Masterstudienginge die Anzahl
der Mitglieder des Priifungsausschusses, die Bestellung der Ausschussmitglieder und deren
Amtszeit fest. 2Die Fachpriifungsordnungen koénnen die Einrichtung weiterer Gremien
vorsehen, an die einzelne Aufgaben des Priifungsausschusses iibertragen werden. *Der
Priifungsausschuss fiir Lehramtsstudiengdnge besteht aus fiinf Mitgliedern, die von den
Fakultitsriaten der Fakultiten , Geistes- und Kulturwissenschaften® und ,Human-
wissenschaften“ fiir die Dauer von zwei Jahren gewihlt werden. *Eine Wiederwahl ist moglich.
>Die Fakultit Geistes- und Kulturwissenschaften entsendet drei Mitglieder. ®Die Fakultit
Humanwissenschaften entsendet zwei Mitglieder.

(5) !'Der Priifungsausschuss wihlt aus seinen Mitgliedern einen Vorsitzenden bzw. eine
Vorsitzende und dessen bzw. deren Stellvertreter bzw. Stellvertreterin. 2Der bzw. die Vor-
sitzende fiithrt die laufenden Geschifte des Ausschusses und leitet dessen Sitzungen. 3Die
Sitzungen des Priifungsausschusses sind nicht 6ffentlich.

(6) 'Der Priifungsausschuss ist beschlussfihig, wenn simtliche Mitglieder mindestens eine
Woche vorher geladen sind und die Mehrheit der Mitglieder anwesend und stimmberechtigt
ist. 2Der Priifungsausschuss beschlief3t mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen in
Sitzungen. 3Stimmenthaltung, geheime Abstimmung und Stimmrechtiibertragung sind nicht
zulissig. *Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des bzw. der Vorsitzenden den Ausschlag.

(7) 'Der bzw. die Vorsitzende beruft die Sitzungen des Priifungsausschusses ein. 2Bei
Eilbediirftigkeit kann er bzw. sie eine Abstimmung im Umlaufverfahren durchfiihren.
3Unaufschiebbare Entscheidungen kann er bzw. sie anstelle des Priifungsausschusses treffen.
“Hiervon hat er bzw. sie dem Priifungsausschuss unverziiglich Kenntnis zu geben. *Dieser
kann die Entscheidung aufheben. ®Bereits entstandene Rechte Dritter bleiben unberiihrt.

(8) !Der Priifungsausschuss kann bestimmte Aufgaben widerruflich an die Vorsitzende
bzw. den Vorsitzenden oder ihre bzw. seine Stellvertretung delegieren. 2Er kann die Erledigung
einzelner Aufgaben an die Priiferinnen und Priifer, an das Priifungsamt oder andere Stellen
der zentralen Universititsverwaltung iibertragen. *Die Vorsitzende bzw. der Vorsitzende kann
bestimmte Aufgaben widerruflich an ihre bzw. seine Stellvertretung delegieren.
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(9) 'Uber jede Sitzung des Priifungsausschusses ist eine Niederschrift anzufertigen. 2Diese
muss Tag und Ort der Sitzung, die Namen der anwesenden Personen, die behandelten
Gegenstinde sowie Antrige, Beschliisse und Abstimmungsergebnisse enthalten.

(10) LEntscheidungen in Priiffungsangelegenheiten, durch die jemand in seinen Rechten
beeintrichtigt werden kann, sind dem bzw. der Betroffenen schriftlich mitzuteilen; sie sind zu
begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 2Widerspruchsentscheidungen
werden vom Prisidenten bzw. der Prasidentin im Benehmen mit dem Priifungsausschuss
erlassen, in Fragen fachlich-priifungsrechtlicher Beurteilung ist die einvernehmliche Be-
teiligung des Priifungsausschusses notwendig.

§o

Lehrveranstaltungsleiterinnen bzw. Lehrveranstaltungsleiter und Priiferinnen bzw. Priifer

Der zustindige Priifungsausschuss bestellt die Priifer und Priiferinnen sowie die Lehr-
veranstaltungsleiter bzw. Lehrveranstaltungsleiterinnen, soweit sie im Rahmen der ab-
gehaltenen Lehrveranstaltungen Modulpriifungen oder Modulteilpriifungen abnehmen.
2Hinsichtlich der Bestellung von Priifenden gemif Satz 1 gilt in Bachelor- und Master-
studiengdngen fur die Priiferberechtigung Art. 85 Abs.1 Bayerisches Hochschulinnovations-
gesetz (BayHIG) in Verbindung mit der Hochschulpriiferverordnung in der jeweils geltenden
Fassung und in Lehramtsstudiengingen § 11 LPO I in der jeweils geltenden Fassung.

§7

Anrechnung von Kompetenzen

(1) 'An Universititen und anderen Hochschulen erbrachte Studien- und Priifungs-
leistungen werden angerechnet, aufler es bestehen wesentliche Unterschiede hinsichtlich der
erworbenen Kompetenzen. 2Kompetenzen, die gemifd Art. 86 Abs. 2 BayHIG im Rahmen
sonstiger weiterbildender Studien oder auflerhalb des Hochschulbereichs erworben wurden,
werden angerechnet, wenn sie gleichwertig sind. 3Auferhalb des Hochschulbereichs
erworbene Kompetenzen diirfen hochstens die Halfte der im Studiengang nachzuweisenden
Kompetenzen ersetzen.

(2) Fir Anrechnungen im Umfang von jeweils 30 ECTS-Punkten erfolgt eine Einstufung
in ein hoheres Fachsemester. 2In Bachelorstudiengingen, die das Studium von mehr als einem
Fach beinhalten, erfolgt die Einstufung unter Zugrundelegung und mit Geltung fiir die
gesamte Facherkombination.

(3) !Jede angerechnete Studien- und Priifungsleistung wird einem Modul gemif der
jeweiligen Studien- und Fachpriifungsordnung zugeordnet. 2Die Noten anzurechnender
Studien- und Priifungsleistungen werden gegebenenfalls nach erfolgter Notenumrechnung auf
das Notensystem nach § 17 {ibernommen und in die Berechnung der Gesamtnote einbezogen.
3Bei der Notenumrechnung findet im Grundsatz die Vereinbarung iiber die Festsetzung der
Gesamtnote bei auslindischen Hochschulzugangszeugnissen gemif Beschluss der Kultus-
ministerkonferenz vom 15.03.1991 in der derzeit geltenden Fassung entsprechende
Anwendung. *Im Rahmen der Notenumrechnung wird die einzubeziehende Note auf eine
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Stelle nach dem Komma ermittelt, alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.
SEine Rundung auf Notenwerte gemif § 17 Abs. 1 Sitze 1 und 2 erfolgt nicht. °Bei nicht
vergleichbaren Notensystemen geht die Bewertung nicht in die Berechnung der Gesamtnote
ein.

(4) 'Antrige auf Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen und Antrige auf
Anrechnung von auflerhalb des Hochschulbereichs erworbenen Kompetenzen sind schriftlich
an die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden des zustindigen Priifungsausschusses zu richten.
2Der zustindige Priifungsausschuss gibt hochschuléffentlich bekannt, welche Unterlagen zur
Anrechnung hochschulisch und auflerhochschulisch erworbener Kompetenzen vorzulegen
sind. 3Zeugnisse und weitere fiir die Anrechnungsentscheidung notwendige Unterlagen, die
nicht in deutscher oder englischer Sprache ausgestellt sind, miissen zusammen mit einer
beglaubigten Ubersetzung vorgelegt werden. *Anrechnungsantrige sollen gestellt werden,
sobald alle notwendigen Unterlagen vorliegen. >Hat sich die oder der Studierende zu einer
Priiffung angemeldet, ist die Anrechnung der mit dieser Priifung festzustellenden
Kompetenzen bis zum Abschluss des Priifungsverfahrens im jeweiligen Semester sowie bei
Bestehen der Priifung ausgeschlossen.

§8

Studienstruktur, Studium Generale in Bachelorstudiengingen

(1) !'Bachelorstudienginge konnen nach MaRgabe der Fachpriifungsordnungen das
Studium eines oder mehrerer Ficher beinhalten. 2Dabei sind in Studiengingen mit einer
sechssemestrigen Regelstudienzeit und einem Abschluss mit dem Grad eines Bachelor of Arts
folgende Ficherformate und Ficherkombinationen méglich:

—  Ficher mit erginzenden Wahlpflichtmodulen aus anderen Fichern,
—  Kernfach mit 150 ECTS-Punkten ohne weiteres Nebenfach,

—  Erweitertes Hauptfach mit mindestens 120 ECTS-Punkten in Kombination mit einem
Nebenfach mit 30 ECTS-Punkten,

— Hauptfach mit 75 ECTS-Punkten in Kombination mit einem weiteren Hauptfach mit
75 ECTS-Punkten,

— Hauptfach mit 75 ECTS-Punkten in Kombination mit einem Nebenfach mit 45 ECTS-
Punkten und einem Nebenfach mit 30 ECTS-Punkten.

3Weitere 12 ECTS-Punkte entfallen jeweils auf das Fach, in dem die Bachelorarbeit angefertigt
wird. “Bei Belegung von zwei Hauptfichern mit jeweils 75 ECTS-Punkten ist das Fach, in dem
die Bachelorarbeit geschrieben wird, erstes Hauptfach. *Die wihlbaren Ficher sind im Anhang
angegeben. ®Das Studium der Ficher wird nach Maflgabe der Fachpriifungsordnungen und
der Modulhandbiicher durch das Studium Generale im Umfang von 18 ECTS-Punkten
erginzt. "Wihlbar sind folgende Module, sofern damit Priifungsleistungen erbracht werden,
die nicht im Fachstudium eingebracht werden:
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die fiir das Studium Generale angebotenen Module gemifs Studien- und Fachpriifungs-
ordnung der Otto-Friedrich-Universitit Bamberg fiir Module und Zertifikate im Bereich
der Schliisselkompetenzen;

sprachpraktische Module gemifd Priifungsordnung fuir sprachpraktische Module der Otto-
Friedrich-Universitit Bamberg;

fachwissenschaftliche Module aus anderen Studiengingen der Otto-Friedrich-Universitit
Bamberg gemifs jeweils Studien- und Fachpriifungsordnung, sofern sie fiir das Studium
Generale angeboten werden;

Wihlbar sind ferner folgende Module, denen fiir das Studium Generale angebotene fach-
wissenschaftliche Einzelveranstaltungen zugeordnet sind; ist eine Einzelveranstaltung
sowohl dem Studium Generale als auch einem Modul der belegten Ficherkombination
zugeordnet, kann entweder eine Modulpriifung des Studium Generale oder eine
Modulpriifung des Fachstudiums absolviert werden:

Modulbezeichnung Modulpriifung ECTS

schriftliche Hausarbeit oder
Portfolio oder Referat oder
Studium Generale I miindliche Priifung oder 3
schriftliche Priifung
(Klausur) (jeweils unbenotet)

schriftliche Hausarbeit oder
Portfolio oder Referat oder
Studium Generale I1 miindliche Priifung oder 3
schriftliche Priifung
(Klausur) (jeweils unbenotet)

schriftliche Hausarbeit oder
Portfolio oder Referat oder
Studium Generale III miindliche Priifung oder 3
schriftliche Priifung
(Klausur) (jeweils unbenotet)

schriftliche Hausarbeit oder
Portfolio oder Referat oder
Studium Generale IV miindliche Priifung oder 3
schriftliche Priifung
(Klausur) (jeweils unbenotet)

schriftliche Hausarbeit oder
Portfolio oder Referat oder
Studium Generale V miindliche Priifung oder 3
schriftliche Priifung
(Klausur) (jeweils unbenotet)
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schriftliche Hausarbeit oder
Portfolio oder Referat oder
Studium Generale VI miindliche Priifung oder 3
schriftliche Priifung
(Klausur) (jeweils unbenotet)

(2) lIn Studiengingen, die einen Abschluss mit dem Grad Bachelor of Education vorsehen,
gelten hinsichtlich der Studienstruktur und der wihlbaren Facher die Regelungen der Fach-
priifungsordnung fiir den jeweiligen Studiengang. 2Abs. 1 findet keine Anwendung.

(3) Masterstudienginge konnen nach Mafigabe der Fachpriifungsordnungen einen
Erweiterungsbereich beinhalten, in dem Module anderer Facher zu absolvieren sind.

(4) In den Bachelor- und Masterstudiengingen sind in Pflicht- und Wahlpflichtmodulen
ECTS-Punkte zu erwerben.

(5) Die Fachpriifungsordnungen regeln die Inhalte der Pflicht- und Wahlpflichtmodule
und die Anzahl der fiir den Studienabschluss insgesamt zu erbringenden ECTS-Punkte sowie
deren Verteilung auf die einzelnen Module.

(6) 'Die im Rahmen der Ersten Lehramtspriifung an der Universitit Bamberg angebotenen
Ficher sind in der Studien- und Priifungsordnung fiir Lehramtsstudienginge angegeben. 2Die
studienbegleitend abzulegenden Priifungen aus den Studienmodulen kénnen nur in einer
gemifd LPO I zulissigen Ficherverbindung oder Erweiterung erbracht werden. 3Die Studien-
und Priiffungsordnung fiir Lehramtsstudiengidnge ergidnzt und konkretisiert die
Bestimmungen der LPO I hinsichtlich der in den jeweiligen Lehramtsstudiengingen und
Fichern zu erbringenden Leistungspunkte.

§ 8a

Zusatzstudium, Zusatzpriifungen

(1) !'Parallel zu den in § 1 Abs. 1 und 3 genannten Studiengingen kénnen von
Studierenden nach Maflgabe der Studien- und Fachpriifungsordnungen Zusatzstudien zum
Erwerb weiterer Teilqualifikationen absolviert werden. 2Sofern die Studien- und Fachpriifungs-
ordnungen keine abweichenden Regelungen treffen, ist fiir das Zusatzstudium der Priifungs-
ausschuss des Studiengangs zustindig, dem das Zusatzstudium zugeordnet ist. *Der
erfolgreiche Abschluss eines Zusatzstudiums wird durch ein Zertifikat bescheinigt, das
entsprechend den Regelungen fiir das Transcript of Records in § 24 Abs. 2 Satz 1, 2 und 5
ausgestellt wird. *Sofern ein Zusatzstudium nur in Teilen absolviert wird, werden die
erbrachten Modulpriifungen und Modulteilpriifungen als Zusatzprifungen gemafd Abs. 2
bescheinigt.

(2) 'Im Rahmen des jeweils belegten Bachelor- bzw. Masterstudiengangs kénnen zudem
weitere Modulpriifungen und Modulteilpriifungen als Zusatzpriifungen abgelegt werden.
2Gemifd Satz 1 erbrachte Leistungen werden als solche gekennzeichnet im Transcript of
Records gemif § 24 Abs. 2 aufgenommen. *Die jeweils erzielten Noten werden bei der
Festlegung der Gesamtnote nicht berticksichtigt.
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§9
ECTS-Punkte, Module und Modulhandbuch

(1) 'In den Bachelor- und Masterstudiengingen wird fiir die Bemessung des Studien-
volumens und des Arbeitspensums ein Leistungspunktesystem nach dem European Credit
Transfer System (ECTS) verwendet. 2Es wird von einem Arbeitsaufwand von ca.

900 Arbeitsstunden pro Semester ausgegangen 3Ein ECTS-Punkt entspricht einem
Arbeitsaufwand von ca. 30 Arbeitsstunden. *Nach Mafigabe der Fachpriifungsordnungen
entspricht die durchschnittliche Arbeitslast eines Semesters etwa 30 ECTS-Punkten. >ECTS-
Punkte im Sinne dieser Ordnung sind identisch mit Leistungspunkten (LP) gemifl LPO I.

(2) 'Module fassen Stoffgebiete zu thematisch und zeitlich abgerundeten, in sich
abgeschlossenen und mit ECTS-Punkten versehenen abpriifbaren Einheiten zusammen.
2Module kénnen sich aus verschiedenen Lehr- und Lernformen zusammensetzen. *Ein Modul
kann Inhalte eines einzelnen Semesters oder eines Studienjahrs umfassen, sich aber auch tiber
mehrere Semester erstrecken. “Ein Modul wird in der Regel mit nur einer Priifung
abgeschlossen, auf deren Grundlage ECTS-Punkte vergeben werden. Module weisen in der
Regel einen Umfang von mindestens fiinf ECTS-Punkten auf. ®In fachlich begriindeten
Ausnahmefillen kann in der Fachpriifungsordnung bzw. der Studien- und Priifungsordnung
fir die Lehramtsstudienginge fiir Module eine niedrigere ECTS-Punktzahl festgelegt werden.

(3) 'Die ECTS-Punkte eines Moduls werden anteilig fiir die dem jeweiligen Modul gemif
Fachpriifungsordnung oder Modulhandbuch zugeordneten Lehrveranstaltungen bzw. Praktika
ausgewiesen. 2Dabei wird die fiir das Selbststudium sowie die fiir Priifungsvorbereitung und
Priifungsablegung berechnete Arbeitsbelastung anteilig auf die Lehrveranstaltungen bzw.
Praktika des Moduls verteilt. *In Abhingigkeit von der durchschnittlich vorausgesetzten
Arbeitslast gelten in der Regel folgende Obergrenzen:

Propideutikum 5 ECTS-Punkte,
Ubung 7 ECTS-Punkte,
Vorlesung 4 ECTS-Punkte,
Seminar 9 ECTS-Punkte,
Tutorium 1 ECTS-Punkt,

Kolloquium 3 ECTS-Punkte,
Kolloquium bei Masterarbeiten 6 ECTS-Punkte,
Praktikum, je Woche 2 ECTS-Punkte,
Tagesexkursion 1 ECTS-Punkt,

Grof3e Exkursion (mehr als 5 Tage) 3 ECTS-Punkte,
Grabung pro Woche 2 ECTS-Punkte.

“Im Rahmen eines Moduls kann eine Kombination verschiedener Lehrveranstaltungsarten
festgelegt werden. *Eine Pflicht zur regelmifigen Teilnahme an Lehrveranstaltungen eines
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Moduls besteht, sofern sie gemifd Fachpriifungsordnung bzw. der Studien- und Priifungs-
ordnung fiir die Lehramtsstudiengidnge festgelegt ist.

(4) 'Das Bestehen eines Moduls setzt in der Regel das Bestehen der Modulpriifung bzw.
der Modulteilpriifungen und den Nachweis von Lehrveranstaltungen, fiir die eine Teilnahme-
pflicht besteht, voraus. 2Modulpriifungen und Modulteilpriifungen kénnen im Rahmen von
Lehrveranstaltungen oder als Modulabschlusspriifung abgelegt werden. *Eine Modul-
teilpritfung kann nur jeweils einmal einem Modul zugeordnet sein. *Ein Modul ist insgesamt
bestanden, wenn die Modulpriifung bzw. die Modulteilpriifungen mindestens mit der Note
,2ausreichend” (4,0) bzw. mit ,bestanden“ aufgrund individueller bzw. eigenstindig erbrachter,
abgrenzbarer Leistungen bewertet wurde bzw. wurden und die Lehrveranstaltungen nach-
gewiesen sind, fiir die eine Teilnahmepflicht gemifl Abs. 3 Satz 4 festgelegt ist. *°Die ECTS-
Punkte eines Moduls werden bei Bestehen des Moduls vergeben.

(5) ™Module, Modulpriifungen oder Modulteilpriifungen kénnen nach Maflgabe der
jeweiligen Fachprifungsordnung bzw. der Studien- und Prifungsordnung fiir Lehramts-
studienginge unbenotet bleiben. 2Praktikumsleistungen werden nur dann benotet, sofern im
Rahmen begleitender Lehrveranstaltungen eine oder mehrere Priifungsleistungen zu
absolvieren sind.

(6) 'Rahmenrechtliche Regelungen gemif dieser Ordnung und der jeweiligen Fach-
priifungsordnung werden fiir die Bachelor- und Masterstudiengidnge im Rahmen eines
Modulhandbuchs konkretisiert, das vom Priifungsausschuss spdtestens zu Beginn eines jeden
Semesters hochschulsffentlich bekannt gegeben wird. 2Das Modulhandbuch fiir Lehramts-
studiengdnge wird vom Sprecher bzw. von der Sprecherin des Leitungskollegiums des
Zentrums fur Lehrerinnen- und Lehrerbildung Bamberg im Einvernehmen mit dem bzw. der
Vorsitzenden des Priifungsausschusses koordiniert und hochschuléffentlich bekannt gegeben.
3Im Modulhandbuch wird fiir die einzelnen Module insbesondere festgelegt:

- die jeweilige Dauer miindlicher und praktischer Priifungen und die jeweilige
Bearbeitungszeit schriftlicher Priifungen,

- die jeweilige Dauer eines Referats und die jeweilige Bearbeitungsfrist einer schriftlichen
Hausarbeit,

- die jeweilige Art und der jeweilige Umfang praktischer Studienleistungen und eines
Portfolios.

*Eventuell bestehende Wahlmoglichkeiten der Studierenden gemiR § 11 Abs. 4 sind konkret zu
benennen. *Wesentliche Anderungen der Priifungsmodalititen in einzelnen Modulen kénnen
vorbehaltlich ibergeordneter Bestimmungen grundsitzlich nur fiir diejenigen Studierenden
wirksam werden, die nach Bekanntgabe des geinderten Modulhandbuchs das Studium des
jeweiligen Moduls beginnen.
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§10
Modulpriifungen

(1) 'In den Bachelor- und Masterstudiengingen sind die in den Fachpriifungsordnungen
festgelegten Studien- und Praktikumsleistungen sowie Modulpriifungen bzw. Modulteil-
priiffungen studienbegleitend zu erbringen. 2In Lehramtsstudiengingen werden die Modul-
prifungen bzw. Modulteilpriifungen gemif § 1 Abs. 1 LPO I nach Maf3gabe der Studien- und
Priifungsordnung fiir Lehramtsstudienginge studienbegleitend erbracht.

(2) 'Eine Modulpriifung bzw. eine Modulteilpriifung kann durch
—  Tests,

— Portfolio (Bei einem Portfolio sind innerhalb der fiir schriftliche Hausarbeiten geltenden
Bearbeitungsfrist kumulativ mehrere Teilaspekte eines Priifungsthemas zu bearbeiten; die
jeweiligen Ausarbeitungen sind in einer Dokumentation zusammenzutragen, die insgesamt
bewertet wird.),

—  Referat,
—  schriftliche Hausarbeit,

—  Referat mit schriftlicher Hausarbeit (ein Thema wird im Rahmen einer dem Modul
zugeordneten Lehrveranstaltung miindlich prisentiert und als schriftliche Hausarbeit
ausgearbeitet; die Priifung wird insgesamt mit einer Note bzw. mit ,bestanden” oder
ynicht bestanden“ bewertet; die Priifung kann durch eine Projektarbeit erbracht werden,
deren Ergebnisse in einer miindlichen Prisentation (Referat) und in einer schriftlichen
Auswertung oder Dokumentation (schriftliche Hausarbeit) zu erbringen sind.),

—  Referat mit Portfolio (ein Thema wird im Rahmen einer dem Modul zugeordneten
Lehrveranstaltung miindlich prisentiert und als Portfolio ausgearbeitet),

— mindliche Prifung,

—  praktische Priifung,

—  schriftliche Priifung (Klausur),

—  praktische Studienleistung,

—  Praktikumsbericht oder Exkursionsbericht,

—  Bachelor- oder Masterarbeit bzw. schriftliche Hausarbeit gemif3 § 29 LPO I,

—  Bachelorarbeit bzw. Masterarbeit mit miindlicher Priifung (die beiden Priifungsteile
stellen eine thematische Einheit dar, sodass formal nur eine Priifung zu erbringen und zu
bewerten ist),

—  Bachelorarbeit bzw. Masterarbeit mit Referat (die beiden Priifungs-teile stellen eine
thematische Einheit dar, sodass formal nur eine Priifung zu erbringen und zu bewerten
ist),
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—  Bachelorarbeit bzw. Masterarbeit mit Disputation (die beiden Priifungsteile stellen eine
thematische Einheit dar, sodass formal nur eine Priifung zu erbringen und zu bewerten
ist),

erbracht werden. 2Eine schriftliche Priifung (Klausur) kann als softwaregestiitzte Priifung (E-
Priifung) durchgefiihrt werden. *Die Studierenden sind von der oder dem Priifenden
spitestens nach ihrer Anmeldung zur Priifung auf die E-Priifung hinzuweisen. *Thnen ist
Gelegenheit zu geben, sich mit den Priifungsbedingungen und dem Priifungssystem vertraut
zu machen.

(3) ™Modulpriifungen und Modulteilpriifungen kénnen unter folgenden Voraussetzungen
als elektronische Fernpriifung (Fernklausur oder Videokonferenz) durchgefiihrt werden:

— Die Modulpriifung bzw. Modulteilteilpriifung ist ihrer Natur nach dafiir geeignet, in
elektronischer Form und ohne die Verpflichtung, personlich in einem vorgegebenen
Priifungsraum anwesend sein zu miissen, durchgefithrt zu werden.

—  Als Alternative zur elektronischen Fernpriifung ist innerhalb desselben
Priifungszeitraums eine Priasenzpriifung anzubieten; die alternativ angebotenen
Priifungen sind unter strenger Beachtung der Grundsitze der Chancengleichheit
abzuhalten.

—  Wird eine elektronische Fernpriifung angeboten, ist dies von der oder dem Priifenden in
der Regel zu Beginn der Vorlesungszeit, spatestens zu Beginn der Priiffungsmeldefrist
bekannt zu geben.

— Die oder der Studierende entscheidet auf freiwilliger Basis im Rahmen der
Priiffungsanmeldung, ob sie bzw. er eine elektronische Fernpriifung oder eine
Priasenzpriifung ablegt. Aus der Festlegung auf eine der beiden
Durchfithrungsalternativen diirfen keine Nachteile entstehen.

— Hinsichtlich der Priifungsmodalititen, der Datenverarbeitung, der Authentifizierung der
Priifungskandidatinnen und Priifungskandidaten, der Videoaufsicht und des Verfahrens
bei technischen Stérungen finden die insoweit einschlidgigen Regelungen der Bayerische
Fernpriifungserprobungsverordnung (BayFEV) vom 16. September 2020 (GVBL. S. 570) -
BayRS 2210-1-1-15-WK - unmittelbare Anwendung. Die im Einzelnen bestehenden
Festlegungen werden hochschuléffentlich bekanntgegeben. 2Die Durchfiihrung
elektronischer Fernpriifungen in anderen Priifungsformen gemifd Abs. 1 Satz 1 ist
ausgeschlossen.

(4) 'Die Bearbeitungszeit einer schriftlichen Priifung oder eines Tests betrigt mindestens
10 und héchstens 240 Minuten. 2Die Dauer einer miindlichen Priifung betrigt mindestens
10 und héchstens 60 Minuten. *Die Dauer einer praktischen Priifung betrigt mindestens
5 und hochstens 60 Minuten. “Die Dauer eines Referats betrigt mindestens 10 und héchstens
90 Minuten. °*Die Bearbeitungsfrist einer schriftlichen Hausarbeit betrigt ab Themenstellung
mindestens 6 Wochen und héchstens 12 Monate. ®Die Praktikumsdauer und der zeitliche
Umfang von Exkursionen werden in der jeweiligen Fachpriifungsordnung festgelegt. ’Sofern
gemif} Fachpriifungsordnung ein Praktikumsbericht bzw. ein Exkursionsbericht anzufertigen
ist, gilt hinsichtlich der Bearbeitungsfrist der in Satz 5 fiir schriftliche Hausarbeiten festgelegte
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Rahmen. 8Art und Umfang praktischer Studienleistungen werden in der jeweiligen Fach-
pritfungsordnung festgelegt. *Priifungsgegenstand der Modulpriifungen bzw. Modulteil-
priifungen ist jeweils der Inhalt der zugehérigen Lehrveranstaltungen. °Nihere Angaben zur
Priifungsart und der Prifungsdauer der einzelnen Priifungsleistungen enthilt das Modul-
handbuch.

(5) 'Die Abgabe der Bachelorarbeit oder der Masterarbeit erfolgt in digitaler Fassung in
einem vom Priifungsausschuss freigegebenen Format. 2Die Abgabe einer Hausarbeit oder
eines Portfolios erfolgt in digitaler Fassung in einem von der oder dem Priifenden
freigegebenen Format. 3Eine zusitzliche Abgabe einer Hausarbeit, eines Portfolios, der
Bachelorarbeit oder der Masterarbeit in Papierform erfolgt, sofern dies von der oder dem
Priifenden bei der Themenstellung verbindlich festgelegt wird. *Mit der Abgabe einer
schriftlichen Hausarbeit, eines Portfolios, der Bachelorarbeit oder der Masterarbeit ist, in der
Regel in der Unterlage selbst, eine Erkldrung dariiber einzureichen, dass die jeweilige Leistung
selbstindig verfasst bzw. erbracht wurde und keine anderen als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel benutzt worden sind und die wortlich oder inhaltlich ibernommenen Stellen als
solche kenntlich gemacht wurden. *Ferner ist zu erkliren, dass die digitale Fassung einer
durch Software unterstiitzten, anonymisierten Priifung auf Plagiate unterzogen werden kann.
°Erfolgt die Abgabe in digitaler Fassung und in Papierform, ist zusitzlich zu erkliren, dass
Inhalt und Wortlaut der beiden Fassungen identisch sind.

(6) Modulpriifungen und Modulteilpriifungen kénnen nach Mafigabe der Studien- und
Fachpriifungsordnung und nach Mafdgabe des Modulhandbuchs ganz oder teilweise in
englischer Sprache oder einer anderen Fremdsprache abgehalten werden.

(7) 'In einem Modul kénnen zur Notenverbesserung nach Mafigabe des Modulhandbuchs
optionale semesterbegleitende Studienleistungen angeboten werden, die im Rahmen einer
dem jeweiligen Modul zugeordneten Lehrveranstaltung erbracht werden kénnen. 2Hinsichtlich
der Art und des Umfangs der optionalen Studienleistungen gelten die Absitze 2 und 4. *Die
Bewertung der Studienleistungen erfolgt durch Punkte; der Bewertung der Priifungsleistung
des Moduls gemifs § 17 Abs. 1 liegen entsprechend dem jeweiligen Bewertungsrahmen
ebenfalls Punkte zugrunde. *Ist die Priifungs-leistung des Moduls bestanden, werden die in
den semester-begleitenden Studienleistungen erzielten Punkte zu der in der Priifungsleistung
erreichten Punktzahl hinzuaddiert. °In den optionalen Studienleistungen kénnen maximal 20
% der in der Priifungsleistung erreichbaren Punkte erworben werden. ®Die im Einzelnen zu
erbringenden optionalen Studienleistungen, deren jeweilige Bearbeitungsdauer bzw.
Bearbeitungsfrist sowie die durch Studien- und Priifungsleistungen jeweils und insgesamt
erreichbare Punktzahl sind im Modulhandbuch oder zu Beginn der jeweiligen
Lehrveranstaltungen nachweisbar in geeigneter Weise verbindlich anzugeben bzw. bekannt zu
geben.

(8) 'Priifungsleistungen, die als nicht bestanden bewertet werden sollen, sind von zwei
Priifenden zu bewerten. 2Miindliche Priifungen sind mindestens von einem bzw. einer
Priifenden und einem sachkundigen Beisitzer bzw. einer sachkundigen Beisitzerin zu
bewerten.
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§ 10a
Schriftliche Priiffungen im Antwort-Wahl-Verfahren

ISchriftliche Priifungen kénnen ganz oder teilweise auch in der Weise abgenommen werden,
dass die Kandidatin oder der Kandidat anzugeben hat, welche der mit den Aufgaben
vorgelegten Antworten er oder sie fiir richtig hilt (Antwort-Wahl-Verfahren). 2Die Priifung
kann aus Einfachauswahlaufgaben mit nur einer richtigen Antwort aus mehreren
Antwortvorschlidgen bestehen oder aus Mehrfachauswahlaufgaben mit einer fiir die
Kandidatinnen und Kandidaten unbekannten Anzahl richtiger Antworten aus den jeweiligen
Antwortvorschligen. 3Die Priifungsaufgaben miissen zuverlissige Priifungsergebnisse
ermoglichen. “Dabei sind jeweils allen Kandidatinnen und Kandidaten dieselben Priifungs-
aufgaben zu stellen; davon unberiihrt sind unterschiedliche Prisentationsreihenfolgen von
Priifungsaufgaben und Antwortvorschligen. *Bei der Aufstellung der Priifungsaufgaben ist
festzulegen, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden, und die Punkteverteilung zu
bestimmen. ®Die Priifungsaufgaben sind durch mindestens zwei Priiferinnen oder Priifer
(Aufgabensteller) zu erstellen. “Die Aufgabensteller tiberpriifen vor Feststellung des Priifungs-
ergebnisses, ob die Priifungsaufgaben, gemessen an den Anforderungen des Satzes 3,
fehlerhaft sind. 8Ergibt diese Uberpriifung, dass einzelne Priifungsaufgaben fehlerhaft sind,
sind diese bei der Feststellung des Priifungsergebnisses nicht zu beriicksichtigen. °Die Zahl
der Aufgaben fiir die einzelnen Priifungen mindert sich entsprechend. 1°Bei der Bewertung
der Priifung ist von der verminderten Zahl der Priifungsaufgaben auszugehen. 1 Die
Verminderung der Zahl der Priifungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil einer Kandidatin
oder eines Kandidaten auswirken. 12Die Priifung gilt als bestanden, wenn die Kandidatin oder
der Kandidat insgesamt mindestens den festzulegenden Prozentwert der moglichen Punkte
erreicht hat (absolute Bestehensgrenze); die Priifung gilt bei Nicht-Erreichen der absoluten
Bestehensgrenze auch dann als bestanden, wenn die Zahl der von der Kandidatin oder vom
Kandidaten zutreffend beantworteten Fragen hochstens um einen festzulegenden Prozentsatz
die durchschnittlichen Priifungsleistungen der Bezugsgruppe unterschreitet (relative
Bestehensquote). *Wird die Priifung nur teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren durchgefiihrt,
gelten die Vorschriften dieses Absatzes fiir diesen Teil entsprechend.

11

Zulassung zu Modulpriifungen bzw. Modulteilpriifungen

(1) 'Mit der Einschreibung im jeweiligen Studiengang sind Studierende allgemein zu den
Modulpriifungen bzw. Modulteilpriifungen des jeweiligen Studienganges zugelassen, sofern
die Zulassung nicht zu versagen ist. 2Studierende in Bachelor- und Masterstudiengingen sind
berechtigt, erginzend Modulpriifungen bzw. Modulteilpriifungen eines Lehramtsstudien-
ganges in der von ihnen belegten Ficherkombination bzw. Fachrichtung abzulegen.
3Studierende in Lehramtsstudiengingen sind berechtigt, erginzend Modulpriifungen bzw.
Modulteilpriifungen eines Bachelorstudienganges in der von ihnen belegten Ficher-
kombination abzulegen.
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(2) !'Die Zulassung zu Priifungen oder Teilpriifungen eines Moduls kann nach Maf3gabe
der Fachpriifungsordnung bzw. der Studien- und Priiffungsordnung fiir die Lehramts-
studienginge vom Nachweis besonderer Voraussetzungen abhingig gemacht werden. 2Dabei
konnen insbesondere die Belegung von Lehrveranstaltungen eines Moduls, in denen keine
Modulpriifungen oder Modulteilpriifungen abzulegen sind sowie das Absolvieren anderer
Module vorausgesetzt werden.

(3) 'Die Zulassung zu Modulpriifungen bzw. Modulteilpriifungen setzt eine Meldung
voraus. 2Die jeweils geltenden Meldefristen werden spitestens zu Beginn des jeweiligen
Semesters vom Priifungsausschuss hochschuléffentlich bekannt gegeben. 3Dabei ist
anzugeben, ob die Meldung elektronisch oder in anderer Form einzureichen ist. “Abweichend
von Satz 2 erfolgt die Bekanntgabe der Meldefristen fiir Modulpriifungen bzw. Modulteil-
prifungen, die im Rahmen einer Lehrveranstaltung abzulegen sind, durch die jeweiligen
Lehrveranstaltungsleiterinnen und Lehrveranstaltungsleiter. °Die Priifungszulassung wird
versagt, wenn die Meldefrist tiberschritten wurde und die Fristiiberschreitung von der oder
dem Studierenden zu vertreten ist.

(4) !Sofern nach Mafdgabe der Fachpriifungsordnung bzw. der Studien- und Priifungs-
ordnung fiir die Lehramtsstudienginge eine Modulpriifung durch Modulteilpriifungen
substituiert werden kann, ist im Rahmen der Priiffungsmeldung verbindlich anzugeben, ob
sich die Meldung auf die Modulpriifung oder auf die substituierenden Modulteilpriifungen
bezieht. 2Eine gleichzeitige Zulassung zur Modulpriifung und zu substituierenden Modul-
teilpriifungen ist ausgeschlossen. *Nach Zulassung zu einer Modulpriifung bzw. zu
substituierenden Modulteilpriifungen ist eine zusitzliche Zulassung zur entsprechenden
Modulpriifung bzw. zu den entsprechenden substituierenden Modulteilpriifungen
ausgeschlossen.

(5) 'Zusatzprifungen gemif § 8a Abs. 2 sind als solche anzumelden und abzulegen. 2Eine
nachtrigliche Verwertung als Priifungsleistungen, die bei der Gesamtnotenbildung zu
bertiicksichtigen wiren, ist ausgeschlossen.

§12

(gestrichen)

§13
Wiederholung von Modulpriifungen und Modulteilpriifungen

(1) 'Eine nicht bestandene Modulpriifung bzw. Modulteilpriifung kann bis zum Ende der
Hochststudiendauer zu einem von der oder dem Studierenden zu wihlenden reguliren
Priifungstermin und ohne Beschrinkung der Anzahl der Fehlversuche wiederholt werden.
2§20 Abs. 1 und 2 sowie § 22 Abs. 2 Satz 1 bleiben unberiihrt. 3Im Falle des Nichtbestehens
von Modulteilprifungen sind ausschlieflich die nicht bestandenen Teilpriifungen zu
wiederholen. *Von Satz 1 abweichend kann nach Maflgabe der Studien- und Fach-
prifungsordnung bzw. der Studien und Priifungsordnung fiir modularisierte Lehramts-
studiengdnge die Anzahl der zuldssigen Fehlversuche beschrinkt werden.
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(2) !'Bei Wahlpflichtmodulen kann die oder der Studierende nach Nichtbestehen einer
Modulpriifung bzw. Modulteilpriifung anstelle der Wiederholung der Priifung gemifd Abs. 1
ein anderes zur Auswahl stehendes Modul absolvieren. 2Der damit verbundene Wechsel des
Moduls ist nur im Rahmen der im jeweiligen Studiengang gegebenen Wahlmoglichkeiten und
bei Einhaltung der Hochststudiendauer zulissig. *Der Wechsel eines Moduls ist dem
Priifungsamt elektronisch oder in schriftlicher Form anzuzeigen. “Ein Wechsel des Moduls ist
nur dann zulissig, wenn noch eine Wiederholungsmaglichkeit besteht. *Gegebenenfalls
bereits verbuchte Fehlversuche werden bei einem Wechsel des Moduls nicht auf das gewdhlte
andere Modul iibertragen.

(3) Die Wiederholung einer bestandenen Modulpriifung bzw. Modulteilpriifung ist
ausgeschlossen.

(4) llst eine Modulpriifung oder Modulteilpriifung nach Ausschépfen aller Wieder-
holungsméglichkeiten endgiiltig nicht bestanden oder gilt sie als endgiiltig nicht bestanden, ist
das Priifungsverfahren beendet. 2Noch ausstehende Modulpriifungen und Modulteil-
prufungen, auch eine in Bearbeitung befindliche Abschlussarbeit, kénnen nicht mehr als
Modulpriifungen bzw. Modulteilpriifungen im Sinne dieser Priifungsordnung erbracht
werden.

§ 14
ECTS-Punktekonto

(1) Der Umfang der erbrachten Modulpriifungen bzw. Modulteilpriifungen sowie deren
Gewichtung und Bewertung werden in einem Punktekonto verzeichnet.

(2) 'Im Rahmen der organisatorischen Moglichkeiten ist der bzw. dem Studierenden
Einsicht in ihre bzw. seine Konten zu gewihren. 2Sofern Testetatkarten oder Seminarscheine
als Nachweis erbrachter Priifungen ausgestellt werden, ist die bzw. der Studierende selbst fur
die Fithrung ihres bzw. seines Kontos verantwortlich.

§15

Versdumnis, Riicktritt, Tiuschung, Ordnungsverstof}

(1) Eine Modulpriifung bzw. Modulteilpriifung gilt als mit ,nicht ausreichend” (5,0)
bewertet, wenn die bzw. der Studierende eine schriftliche oder miindliche Priifung aus zu
vertretenden Griinden versiumt oder wenn sie bzw. er nach Beginn der Priifung aus zu
vertretenden Griinden von der Priifungsleistung zuriicktritt oder wenn sie bzw. er ein Referat,
eine schriftliche Hausarbeit oder eine praktische Studienleistung nicht innerhalb der im
Modulhandbuch festgesetzten Frist erbringt.

(2) !'Die fiir das Versiumnis oder den Riicktritt geltend gemachten Griinde miissen der
bzw. dem Vorsitzenden des zustindigen Priifungsausschusses von der bzw. dem Studierenden
unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft nachgewiesen werden. 2Bei Krankheit der
bzw. des Studierenden kann die Vorlage eines drztlichen Attestes verlangt werden, das
grundsitzlich auf einer Untersuchung beruhen muss, die am Tag der geltend gemachten
Priifungs- oder Studierunfihigkeit erfolgt ist. 3In begriindeten Zweifelsfillen kann der
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Priifungsausschuss zusitzlich ein Zeugnis des Gesundheitsamtes verlangen. *Die fiir einen
Riuicktritt wihrend einer schriftlichen oder miindlichen Priifung geltend gemachten Griinde
sind dartiiber hinaus unverziiglich gegeniiber der jeweiligen Priiferin bzw. dem jeweiligen
Priifer oder der bzw. dem Aufsichtsfithrenden zu erkliren und glaubhaft zu machen.

(3) 'Uber die Anerkennung der Griinde fiir Versiumnis oder Riicktritt entscheidet der
zustindige Priifungsausschuss. 2Werden die Griinde vom Priifungsausschuss anerkannt, so
kann die bzw. der Studierende die nicht erbrachte Priifungsleistung zum nichsten regulidren
Priifungstermin nachholen. 3Bereits erbrachte Teilleistungen werden angerechnet.

(4) 'Besteht gemifl Studien- und Fachpriifungsordnung bzw. gemifl Studien- und
Priifungsordnung fiir Lehramtsstudienginge eine Anwesenheitspflicht bei Lehr-
veranstaltungen, gilt eine von der bzw. dem Studierenden zu vertretende Abwesenheit von
mehr als zwei Unterrichtsterminen bzw. von mehr als 20 % der Unterrichtszeit bei Block-
veranstaltungen als Versiumnis mit der Folge, dass nach Mafigabe der jeweiligen Studien- und
Fachpriifungsordnung bzw. nach Mafigabe der Studien- und Priifungsordnung fiir Lehr-
amtsstudienginge die Zulassung zur Modulpriifung versagt wird oder das Modul als nicht
erbracht gilt. 2Abs. 2 Satz 1 bis 3 gelten entsprechend. *Hiervon abweichend sind die Griinde
fur ein Versaumnis gegentiiber der jeweiligen Lehrveranstaltungsleiterin bzw. dem jeweiligen
Lehrveranstaltungsleiter unverziiglich darzulegen und nachzuweisen. *In Zweifelsfillen ist der
zustindige Priifungsausschuss einzubeziehen. *Werden insgesamt mehr als fiinf
Unterrichtstermine einer Lehrveranstaltung bzw. mehr als 40 % der Unterrichtszeit bei
Blockveranstaltungen versiumt, ist die Lehrveranstaltung erneut zu belegen, auch wenn die
Griinde fiir die Abwesenheit nicht von dem bzw. der Studierenden zu vertreten sind.

(5) 'Versucht eine Priifungskandidatin bzw. ein Priiffungskandidat das Ergebnis einer
Studien- oder Priifungsleistung durch Tduschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfs-
mittel zu beeinflussen, so gilt die betreffende Modulpriifung bzw. Modulteilpriifung als mit
,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 2Die Entscheidung trifft die bzw. der Priifende. *Wird eine
Tduschung in Form eines Plagiats festgestellt, so gilt die betreffende Leistung ebenfalls als mit
,nicht ausreichend* (5,0) bewertet. *Ein Plagiat liegt insbesondere vor, wenn bei einer Aus-
arbeitung mafdgebliche Teile des Inhaltes aus anderen Werken ohne Angabe der Quellen
iitbernommen oder iibersetzt werden. °Bei Feststellung eines Plagiats kann der Priifungs-
ausschuss in schwerwiegenden Fillen oder bei wiederholtem Verstofs festlegen, dass die
betreffende Priifungsleistung als endgiiltig nicht bestanden gilt.

(6) 'Wird der ordnungsgemife Ablauf einer Priifung gestort, kann der Priifling von der
bzw. dem Priifenden oder durch die Aufsichtsfithrung von der Fortsetzung der Priifung
ausgeschlossen werden. 2In diesem Falle gilt die betreffende Modulpriifung bzw. Modulteil-
priifung als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet.

(7) Belastende Entscheidungen des Prufungsausschusses oder einer bzw. eines Priifenden
sind der bzw. dem Studierenden schriftlich mitzuteilen und zu begriinden.
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§16

Mingel im Priifungsverfahren

Mingel des Priifungsverfahrens miissen unverziiglich angezeigt werden. 2Die Anzeige hat bei
der jeweiligen Priiferin bzw. beim jeweiligen Priifer oder der aufsichtfithrenden Person zu
erfolgen, soweit sie einen bestimmten Prifungstermin betrifft, ansonsten beim Priifungsamt.
3Dartiber hinaus muss die Anzeige spitestens nach einem Monat schriftlich gegeniiber der
bzw. dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses begriindet werden. *Die Entscheidung tiber
die Anerkennung von Mingeln im Priifungsverfahren trifft der Priifungsausschuss. *Dieser
kann beschlieflen, dass die Priiffungskandidatin bzw. der Priifungskandidat sich den
beanstandeten Teilen einer Priifung noch einmal unterziehen kann, ohne dass dies als
Wiederholung einer Priifungsleistung gewertet und auf deren Wiederholungsméglichkeiten
angerechnet wird.

§17

Bewertung von Priifungsleistungen

(1) !Fir die Bewertung von Priifungsleistungen werden folgende Noten und Pridikate

verwendet:
Note 1 =sehr gut: eine hervorragende Leistung;
Note 2 =gut: eine Leistung, die erheblich tiber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt;
Note 3 =befriedigend: eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen
entspricht;
Note 4 =ausreichend: eine Leistung, die trotz ihrer Mingel noch den

Anforderungen gentigt;

Note 5 =nicht ausreichend: eine Leistung, die wegen erheblicher Mingel den
Anforderungen nicht mehr gentigt.

2Zur differenzierteren Bewertung der Priifungsleistungen konnen die Noten um 0,3 verringert
oder erhoht werden. *Die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen. “Unbenotete
Leistungen gemif § 9 Abs. 5 werden mit ,bestanden“ oder ,nicht bestanden“ bewertet.

(2) !'Die Note eines Moduls wird durch die Note der Modulpriifung gebildet. 2In den
Modulen, die das Bestehen von Modulteilpriifungen voraussetzen, werden durch gewichtete
Durchschnittsbildung aller benoteten und mit mindestens ausreichend bewerteten Modulteil-
priifungen des jeweiligen Moduls Modulnoten gebildet. *Die Gewichtung erfolgt nach
Mafdgabe des Modulhandbuchs entsprechend des fiir die jeweilige Modulteilpriifung
ausgewiesenen prozentualen Anteils an der Modulnote.

(3) !In Bachelorstudiengingen, die das Studium mehrerer Ficher vorsehen, werden aus
den gemidf} Abs. 2 gebildeten Modulnoten des jeweiligen Fachs gegebenenfalls unter Ein-
beziehung der Note der Bachelorarbeit Fachnoten gebildet. 2Die Gewichtung erfolgt ent-
sprechend der Anzahl der fiir das jeweilige Modul anzurechnenden ECTS-Punkte, sofern nicht
die Fachpriifungsordnung eine anderweitige Gewichtung vorsieht.
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(4) 'In Bachelorstudiengingen, die das Studium mehrerer Ficher vorsehen, wird aus den
gemifl Abs. 3 gebildeten Fachnoten eine Gesamtnote gebildet. 2Hierzu werden die Fachnoten
entsprechend der auf die einzelnen Ficher entfallenden ECTS-Punkte gewichtet. *In den
tibrigen Bachelor- und in den Masterstudiengdngen erfolgt die Berechnung der Gesamtnote
durch gewichtete Durchschnittsbildung aller benoteten und mit mindestens ausreichend
bewerteten Modulnoten gemaf Abs. 2, die zum Bestehen des Studiengangs erforderlich sind.
*Sofern eine Fachpriifungsordnung einen nicht fachgebundenen Punkteanteil im Sinne eines
Studium Generale vorsieht, bleiben die im Rahmen dieses Moduls erworbenen Noten in jedem
Falle unberiicksichtigt. >Zusatzpriifungen werden bei der Bildung der Gesamtnote nicht
berticksichtigt.

(5) Die Noten gemifs Abs. 2 bis 4 werden auf eine Stelle nach dem Komma ermittelt, alle
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(6) !'Die Gesamtnote ist nach folgender Notenskala zu bezeichnen:

1,0 bis 1,5: sehr gut,

von 1,6 bis 2,5: gut,

von 2,6 bis 3,5: befriedigend,

von 3,6 bis 4,0: ausreichend,

iiber 4,0: nicht ausreichend.

2Die Note wird im Zeugnis als Pridikat und als Zahlenwert angegeben.

(7) 'In Lehramtsstudiengingen werden Modulnoten gemif Abs. 2 gebildet, sofern nicht
die Studien- und Priiffungsordnung fiir Lehramtsstudienginge eine andere Gewichtung
vorsieht. 2Anhand der Modulnoten werden Durchschnittswerte gemifl § 3 LPO I gebildet.
3Abs. 4 Satz 1 und 2 finden entsprechende Anwendung, sofern nicht die Studien- und
Priifungsordnung fiir Lehramtsstudienginge eine andere Gewichtung vorsieht. “Bei der
Bewertung der schriftlichen Hausarbeit gilt § 29 Abs. 9 Satz 3 LPO L.

(8) 'Die Bewertungen der Priifungen werden durch das vom Priiffungsausschuss festgelegte
Verfahren bekannt gegeben. 2Eine Zustellung von Einzelbescheiden erfolgt nicht. *Die
Studierenden sind verpflichtet, sich selbstindig rechtzeitig tiber die Ergebnisse und die
Wiederholungsregelungen dieser Ordnung zu informieren.

§18

Bachelorarbeit

(1) 'Im Rahmen der Bachelorstudienginge ist eine schriftliche Bachelorarbeit zu verfassen.
2Die Fachpriifungsordnungen kénnen vorsehen, dass eine Bachelorarbeit als Gruppenarbeit
verfasst werden kann. 3Wird die Bachelorarbeit als Gruppenarbeit verfasst, sind die
Erklirungen gemifs § 10 Abs. 4 von jedem bzw. jeder Studierenden, zu den von ihm bzw. ihr
verfassten Teilen der Arbeit einzureichen. *Ferner muss eine von den Verfassern und
Verfasserinnen gemeinsam unterzeichnete Erklirung eingereicht werden, aus der hervorgeht,
welche Bestandteile der gemeinschaftlichen Arbeit von wem stammen.
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(2) !Die Fachpriiffungsordnungen legen fest, unter welchen Voraussetzungen die
Zulassung zur Bachelorarbeit erteilt wird. 2Das Thema der schriftlichen Bachelorarbeit ist
spatestens so zu vergeben, dass das Studium innerhalb der jeweiligen Hochststudienzeit
abgeschlossen werden kann.

(3) Die Themenvergabe erfolgt durch eine Priiferin bzw. einen Priifer, die bzw. der nach
Art. 85 Abs. 1 (BayHIG) in Verbindung mit der Hochschulpriiferverordnung in der jeweils
geltenden Fassung zur Abnahme von Bachelorpriifungen befugt sein muss.

(4) Das Thema kann nur einmal und nur aus nicht zu vertretenden Griinden und mit
Einwilligung des zustindigen Priifungsausschusses innerhalb von vier Wochen nach Ausgabe
des Themas zurtickgegeben werden.

(5) !Die Bearbeitungsfrist beginnt mit Ablauf des Tages der Ausgabe des Themas der
Bachelorarbeit. 2Die Fachpriifungsordnungen legen die jeweilige Bearbeitungszeit fiir eine
Bachelorarbeit fest. *Bei Vorliegen triftiger Griinde kann dieser Zeitraum auf schriftlichen
Antrag vom zustindigen Priifungsausschuss nach Mafsgabe der Fachpriifungsordnungen
verlingert werden. “Im Falle einer drztlich attestierten Erkrankung kann auf schriftlichen
Antrag der Fristablauf unterbrochen werden. *Die Dauer der Unterbrechung bemisst sich nach
der drztlich attestierten Dauer der Erkrankung. ®Die Fachpriifungsordnungen kénnen eine
maximale Dauer fiir krankheitsbedingte Fristunterbrechungen festlegen. ’Bei Uberschreiten
dieser Hochstgrenze gilt die Ausgabe des Themas als nicht erfolgt.

§19
Form, Abgabe, Annahme und Bewertung der Bachelorarbeit

(1) !Die Bachelorarbeit ist maschinenschriftlich und in deutscher Sprache abzufassen und
innerhalb der gemaf § 18 Abs. 5 festgesetzten Frist in digitaler Fassung beim Priifungsamt
einzureichen. 2Abweichend von Satz 1 kann in der Studien- und Fachpriifungsordnung
festgelegt werden, dass die Bachelorarbeit in englischer Sprache abzufassen ist oder dass sie in
deutscher oder englischer Sprache abgefasst werden kann. 3Auf schriftlichen Antrag der
Priifungskandidatin bzw. des Priifungskandidaten kann der zustindige Priifungsausschuss
mit Zustimmung des Priifers bzw. der Priiferin das Abfassen der Bachelorarbeit in einer
anderen lebenden Sprache gestatten.

(2) Mit der Bachelorarbeit sind die Erklirungen gemif § 10 Abs. 5 und gegebenenfalls
gemifl § 18 Abs. 1 Satz 3 einzureichen.

(3) 'Wird die Bachelorarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, gilt sie als mit ,nicht
ausreichend“ (5,0) bewertet. 2Bei Ubersendung der Bachelorarbeit mit der Post ist fiir die
Wahrung der Frist das Datum des Poststempels mafigebend.

(4) 'Die Bachelorarbeit wird von der Priiferin bzw. dem Priifer, die bzw. der das Thema
gestellt und die Betreuung iibernommen hat, schriftlich beurteilt. °Wird die Arbeit mit einer
Note im Bestehensbereich bewertet, ist eine Zweitbegutachtung vorzunehmen, sofern dies in
der Fachpriifungsordnung festgelegt ist. *Wird die Arbeit mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewer-
tet, so ist sie in jedem Fall von einer zweiten Priiferin bzw. einem zweiten Priifer zu bewerten.
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*Bei einer nicht iibereinstimmenden Bewertung entscheidet der zustindige Priifungs-
ausschuss tiber die endgiiltige Bewertung, sofern nicht die Fachpriifungsordnung eine Noten-
mittelung vorsieht.

(5) Die schriftliche Beurteilung bzw. die schriftlichen Beurteilungen sowie die Benotung
der Bachelorarbeit sollen in der Regel drei Monate nach Eingang der Arbeit vorliegen, soweit
nicht die Fachpriifungsordnungen anderweitige Festlegungen enthalten.

§20
Wiederholung der Bachelorarbeit

(1) 'Eine Bachelorarbeit, die mit ,nicht ausreichend* (5,0) bewertet worden ist, kann einmal
mit einem neuen Thema wiederholt werden. 2Die Zulassung zur Wiederholung der Bachelor-
arbeit ist terminlich so zu beantragen, dass die Wiederholungspriifung spatestens am Ende der
Hochststudienzeit abgeschlossen ist.

(2) !'Die Bachelorarbeit gilt als endgiiltig nicht bestanden, wenn sie im Rahmen einer
Wiederholung mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet worden ist. 2Eine zweite Wiederholung
ist ausgeschlossen.

§21

Schriftliche Hausarbeit in Lehramtsstudiengingen

'In Lehramtsstudiengingen ist eine schriftliche Hausarbeit gemif § 29 LPO I zu fertigen. 2Die
Bearbeitungsfrist betrdgt 3 Monate. 3Fiir eine mit mindestens der Note ,ausreichend*
bewertete schriftliche Hausarbeit werden 12 ECTS-Punkte vergeben. *Die Bestimmungen in
den §§ 18 Abs. 5, 19 Abs. 3 und 20 gelten entsprechend. °Im Ubrigen gilt § 29 LPO 1.

§ 22

Masterarbeit
(1) Im Rahmen der Masterstudienginge ist eine schriftliche Masterarbeit zu verfassen.

(2) !Die {§ 18 bis 20 gelten entsprechend. 2Abweichend von § 19 Abs. 4 Satz 1 ist die
Masterarbeit in der Regel von einer zweiten Gutachterin bzw. einem zweiten Gutachter
schriftlich zu beurteilen. 3Abweichend von Satz 2 wird die Masterarbeit im Masterstudiengang
Psychologie sowie im Masterstudiengang Psychologie: Klinische Psychologie und
Psychotherapie nur von der Priiferin bzw. dem Priifer schriftlich beurteilt, die bzw. der das
Thema gestellt und die Betreuung iibernommen hat. *Wird die Masterarbeit in Psychologie mit
,nicht ausreichend” (5,0) bewertet, finden § 19 Abs. 4 Sitze 3 und 4 Anwendung.
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§23
Erfolgreicher Abschluss des gewihlten Studiengangs

(1) Ein Bachelorstudiengang ist erfolgreich abgeschlossen, wenn die in der Fachpriifungs-
ordnung festgelegte Anzahl an ECTS-Punkten sowie eine mit mindestens ,ausreichend“ (4,0)
bestandene Bachelorarbeit im Rahmen eines ordnungsgemifien Studiums erbracht wurden.

(2) Ein Masterstudiengang ist erfolgreich abgeschlossen, wenn die in der Fachpriifungs-
ordnung festgelegte Anzahl an ECTS-Punkten sowie eine mit mindestens ,ausreichend“ (4,0)
bestandene Masterarbeit im Rahmen eines ordnungsgemifien Studiums erbracht wurden.

§24
Zeugnis, Transcript of Records, Urkunde, Diploma Supplement

(1) 'Uber den erfolgreichen Abschluss des Studiengangs wird ein Zeugnis in deutscher
und englischer Sprache ausgestellt, das die Studiengangsbezeichnung, die gemifd Fach-
prifungsordnung gegebenenfalls belegten Ficher und Studienschwerpunkte, das Thema der
Bachelor- bzw. Masterarbeit und die Gesamtnote der Priifung und die gegebenenfalls
erreichten Fachnoten enthilt. 2Das Zeugnis trigt das Datum des Tages, an dem die letzte
Praktikums- oder Priifungsleistung abschlieRend bewertet worden ist. *Das Zeugnis wird von
der bzw. dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses und von der Dekanin bzw. vom Dekan
unterzeichnet und mit dem Siegel der Otto-Friedrich-Universitit Bamberg versehen. “Das
Zeugnis fiir den Masterstudiengang Empirische Bildungsforschung wird von der bzw. dem
Vorsitzenden des Priiffungsausschusses und von den Dekaninnen bzw. von den Dekanen der
an diesem Studiengang beteiligten Fakultiten unterzeichnet und mit dem Siegel der Otto-
Friedrich-Universitit Bamberg versehen. >Auf Antrag kann durch das Priiffungsamt eine
vorlaufige Bescheinigung iiber den erfolgreichen Abschluss des Bachelor- bzw.
Masterstudiengangs ausgestellt werden.

(2) Mit dem Zeugnis wird ein Transcript of Records ausgehidndigt, das den absolvierten
Studiengang, die Gesamtnote der Priifung und die Gesamtsumme der erbrachten ECTS-
Punkte, die gegebenenfalls erreichten Fachnoten, die absolvierten Module einschlieflich der
Bachelor- oder Masterarbeit, deren Benotung und ECTS-Punktzahl sowie die dem Modul
gemifl Modulhandbuch zugeordneten bzw. von der oder dem Studierenden belegten Lehr-
veranstaltungen beinhaltet, soweit sie datentechnisch erfasst sind. 2Lehrveranstaltungen eines
Moduls werden nicht im Transcript of Records angegeben, wenn der Lehrveranstaltungstitel
mit der Modulbezeichnung iibereinstimmt. 3Studierende, die ihr Studium beenden, ohne
einen Abschluss erworben zu haben, erhalten auf Antrag ein entsprechendes Transcript of
Records, das mit dem erginzenden Vermerk ausgefertigt wird, dass kein Abschlusszeugnis
gemifd Abs. 1 ausgestellt wird. *Ferner wird angegeben, ob in dem an der Otto-Friedrich-
Universitit Bamberg belegten Studiengang noch ein Priifungsanspruch besteht. Das
Transcript of Records wird von der bzw. dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses
unterzeichnet und mit dem Siegel der Otto-Friedrich-Universitit Bamberg versehen.

(3) 'Mit dem Zeugnis wird eine Urkunde in deutscher und englischer Sprache
ausgehindigt, die die Verleihung des akademischen Grades gemif § 4 beurkundet. 2Die
Urkunde trigt das Datum des Zeugnisses. *Die Urkunde wird von der Prisidentin bzw. dem
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Prisidenten der Otto-Friedrich-Universitit Bamberg unterzeichnet und mit dem Siegel der
Otto-Friedrich-Universitit Bamberg versehen. *Fiir die Masterstudienginge , Denkmal-
pflege/Heritage Conservation“, ,Denkmalpflege/Heritage Conservation (90 ECTS-Punkte),
,Denkmalpflege/Heritage Conservation (120 ECTS-Punkte)“ sowie , Digitale Denkmal-
technologien/Digital Technologies in Heritage Conservation“ wird die Urkunde zusitzlich von
der Prisidentin bzw. dem Prisidenten der Hochschule fiir angewandte Wissenschaften Coburg
unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule fiir angewandte Wissenschaften Coburg
versehen. *Mit der Aushdndigung der Urkunde erhilt der Priifling die Befugnis, den
akademischen Grad gemaf Satz 1 zu fithren.

(4) 'Dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement in englischer Sprache beigefiigt, das
gemdf} den jeweils geltenden Empfehlungen der Hochschulrektorenkonferenz ausgestellt
wird. 2Im Rahmen des Diploma Supplements wird die prozentuale Verteilung der Abschluss-
noten des Studiengangs auf die Notenstufen gemaf § 17 Abs. 6 Satz 1 angegeben, sofern die
erforderliche Kohorte gebildet werden kann. 3Als Basis fiir die Angabe der prozentualen
Notenverteilung werden die vier dem jeweiligen Abschlusssemester vorhergehenden
Abschlusssemester als Kohorte herangezogen, sofern diese Kohorte insgesamt mindestens
15 Absolventinnen bzw. Absolventen enthilt. *Beim Ausweis der prozentualen Verteilung der
Abschlussnoten ist anzugeben, welche Abschlusssemester einbezogen wurden. *Das Diploma
Supplement wird nach Mafgabe der jeweiligen Fachpriifungsordnung auch in deutscher
Sprache ausgestellt. ®Das Diploma Supplement wird von der bzw. dem Vorsitzenden des
Priifungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Otto-Friedrich-Universitit
Bamberg versehen.

(5) Abschlussdokumente gemifd Abs. 1 bis 4, die im Rahmen von Abkommen tiber
Doppeldiplome oder gemeinsame Abschliisse erstellt werden, sind entsprechend den
Vereinbarungen mit der jeweiligen auslindischen Partnerhochschule auszufertigen.

(6) 'Uber den erfolgreichen Abschluss, der gemifl LPO I erforderlichen Module eines
Lehramtsstudienganges wird kein Zeugnis und keine Urkunde ausgestellt. 2Die
Absolventinnen und Absolventen erhalten auf Antrag den fiir die Zulassung zur Ersten
Staatspriifung erforderlichen Nachweis gemaf § 22 Abs. 2 LPO I; Abs. 2 gilt entsprechend.
3Studierenden in Lehramtsstudiengingen wird auf Antrag ein Bachelorabschluss gemif dieser
Allgemeinen Priifungsordnung verliehen, sofern simtliche Module gemafS jeweiliger
Fachpriifungsordnung innerhalb der Frist nach § 3 Abs. 3 Satz 2 nachgewiesen werden. *Die
Moglichkeit eines Wechsels des Studienganges bleibt unberiihrt.

(7) 'Wird im Rahmen des Bachelorstudiengangs oder des Masterstudiengangs Berufliche
Bildung — Fachrichtung Sozialpadagogik/Vocational Education/Social Pedagogy and Social
Services fiir ein Lehramt an beruflichen Schulen nachgewiesen, dass die Kompetenzen in
einem Erweiterungsfach gemif § 2 Absatz 5 Nr. 1a Satz 2 der Studien- und Priiffungsordnung
tir die Modulpriifungen im Rahmen der Ersten Lehramtspriifung an der Otto-Friedrich-
Universitit Bamberg erworben wurden, wird hieriiber auf Antrag ein Zertifikat ausgestellt.
2Der Antrag ist an das Priifungsamt zu richten. 3Das Zertifikat enthilt folgende Angaben:

Gesamtumfang der im Erweiterungsfach absolvierten ECTS-Punkte,

Gesamtnote im Erweiterungsfach,
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Bestitigungen und Hinweise, die gemifd ministeriellen Vorgaben fiir die Anerkennung
des Zertifikats durch staatliche Schulen in Bayern erforderlich sind.

*Das Zertifikat wird von der bzw. dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses fiir den
Masterstudiengang Berufliche Bildung — Fachrichtung Sozialpidagogik/Vocational
Education/Social Pedagogy and Social Services unterzeichnet und mit dem Siegel der Otto-
Friedrich-Universitit Bamberg versehen.

§25
Nachteilsausgleich fiir Behinderte
(1) !Studierenden mit einer Behinderung oder einer chronischen Erkrankung, die mit
prifungsrelevanten Beeintrichtigungen verbunden ist, ist ein Nachteilsausgleich zu gewihren.
2Die Art des Nachteilsausgleich ist in angemessener Weise vom Priifungsausschuss
testzulegen, die betroffenen Studierenden kénnen Vorschlige unterbreiten.

(2) !'Nachteilsausgleich gemifl Abs. 1 wird nur auf schriftlichen Antrag hin gewihrt. 2Der
Antrag ist spitestens bis zum Ende der Anmeldefrist fiir die Prifung an den zustindigen
Priifungsausschuss zu richten; die Behinderung oder chronische Krankheit ist durch ein
arztliches Zeugnis glaubhaft zu machen.

§26

Nachteilsausgleich fiir Schwangere

ISchwangere haben ab der 30. Schwangerschaftswoche bei schriftlichen Priifungen nach je
zwei Stunden Arbeitszeit Anspruch auf eine Erholungspause von 30 Minuten Dauer, wihrend
deren sie in Begleitung einer Aufsichtsperson den Priifungsraum verlassen und auf Wunsch
im Freien spazieren gehen kénnen. 2Diese Pausenzeit wird an die Priifungszeit angehingt.
3Der Nachteilsausgleich wird gewihrt, wenn die betroffenen Studentinnen dem zustindigen
Priifungsausschuss spatestens vier Wochen vor dem Klausurtermin einen entsprechenden
Antrag stellen und eine drztliche Bescheinigung dariiber vorlegen, in welcher Schwanger-
schaftswoche sie sich zum Klausurtermin befinden werden.

§27
Einsicht in die Priiffungsakten

'Nach Abschluss des jeweiligen Priifungstermins wird den Priifungsteilnehmerinnen und
Prifungsteilnehmern auf Antrag Finsicht in die Bewertung der Modulpriifungen und
Modulteilpriifungen, insbesondere in Gutachten zur Bachelor- bzw. Masterarbeit und
Priifungsprotokolle, gewihrt. 2Die Einsichtnahme in Prisenz kann durch eine elektronische
Einsichtnahme ersetzt werden; dies wird den Priifungsteilnehmerinnen und
Priifungsteilnehmern bekanntgegeben. 3Fiir zentral verwaltete Priifungen wird die
Durchfithrung der Einsichtnahme auf das Priifungsamt und fiir dezentral verwaltete
Priifungen auf die jeweiligen Priiferinnen bzw. Priifer iibertragen. *Im Auftrag der bzw. des
Vorsitzenden des zustindigen Priifungsausschusses bestimmen das Priifungsamt bzw. die
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jeweilige Priiferin oder der jeweilige Priifer Ort und Zeit bzw. die Art und Weise der
Einsichtnahme.

§28

Inkrafttreten
(1) Diese Priifungsordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

(2) Die {§ 17 und 24 finden erstmals fiir Studierende Anwendung, die im Wintersemester
2010/11 einen Bachelor- bzw. Masterstudiengang abschliefRen.

(3) 'Die Allgemeine Priifungsordnung fiir Bachelor- und Masterstudienginge der
Fakultiten Katholische Theologie, Geistes- und Kulturwissenschaften sowie Human-
wissenschaften an der Otto-Friedrich-Universitit Bamberg 31. Mirz 2008 (Fundstelle:
https://www.uni-bamberg.de/fileadmin /uni/amtliche_veroeffentlichungen /2008 /2008-83.pdf),
geidndert durch Satzung vom 30. September 2008 (Fundstelle: https://www.uni-
bamberg.de/fileadmin /uni/amtliche_veroeffentlichungen/2008/2008-131.pd{), tritt zum
gleichen Zeitpunkt aufler Kraft. 2Abweichend von Satz 1 gelten die §§ 17 und 23 weiterhin fiir
Studierende, die bis einschliefllich Sommersemester 2010 einen Bachelor- bzw. Master-
studiengang abschliefRen.



https://www.uni-bamberg.de/fileadmin/uni/amtliche_veroeffentlichungen/2008%20/2008-83.pdf
https://www.uni-bamberg.de/fileadmin/uni/amtliche_veroeffentlichungen/2008/2008-131.pdf
https://www.uni-bamberg.de/fileadmin/uni/amtliche_veroeffentlichungen/2008/2008-131.pdf
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Anhang: Ficher und Ficherkombinationen in Bachelorstudiengingen
!Die Bachelorstudienginge mit einer sechssemestrigen Regelstudienzeit und einem Abschluss
mit dem Grad eines Bachelor of Arts beinhalten nach MafRgabe der jeweiligen Fachpriifungs-
ordnung das Studium unterschiedlicher Ficherformate. 2Soweit das Studium von zwei oder
drei Fachern vorgesehen ist, sind in der Regel verschiedene Ficher zu belegen, die als Haupt-
und Nebenficher frei kombinierbar sind, soweit nachstehend nichts anderes bestimmt ist.
3Beim Nebenfachstudium besteht kein Anspruch, dass alle Nebenficher regelmifig zur

erstmaligen Einschreibung angeboten werden. *Der Abschluss eines bereits begonnenen
Nebenfachstudiums ist stets sichergestellt.

1. Facher mit erginzenden Wahlpflichtmodulen aus anderen Fichern:

Archiologische Wissenschaften

2. Kernficher mit 150 ECTS-Punkten (ohne Nebenfach):
Geschichte

Interdisziplinire Mittelalterstudien

3. Erweiterte Hauptficher mit mindestens 120 ECTS-Punkten (in Kombination mit einem
Nebenfach mit 30 ECTS-Punkten):

Geographie

Islamischer Orient
Kommunikationswissenschaft
Kunstgeschichte

Pidagogik

Philosophie

Politikwissenschaft

4. Hauptficher mit 75 ECTS-Punkten in Kombination mit einem weiteren Hauptfach mit
75 ECTS-Punkten oder in Kombination mit einem Nebenfach mit 45 ECTS-Punkten und
einem Nebenfach mit 30 ECTS-Punkten:

Anglistik/Amerikanistik
Archiologische Wissenschaften
European Economic Studies
Geographie

Germanistik



Geschichte

Islamischer Orient

Judische Studien

Klassische Philologie/Grizistik
Klassische Philologie/Latinistik
Kommunikationswissenschaft
Kunstgeschichte

Philosophie
Politikwissenschaft

Romanistik (auch kombinierbar mit dem Nebenfach Romanistik mit 45 oder 30 ECTS-
Punkten)

Slavistik (auch kombinierbar mit dem Nebenfach Slavistik mit 45 oder 30 ECTS-Punkten)

Theologische Studien

5. Nebenficher mit 45 ECTS-Punkten
Allgemeine Sprachwissenschaft
Angewandte Informatik
Anglistik/Amerikanistik
Archiologische Wissenschaften
Betriebswirtschaftslehre

Europdische Ethnologie

European Economic Studies (EES)
Evangelische Theologie

Geographie

Germanistik

Geschichte

Islamischer Orient

Judische Studien

Klassische Philologie/Grizistik
Klassische Philologie/Latinistik
Kommunikationswissenschaft
Kulturgutsicherung (Denkmalpflege — Bauforschung und Baugeschichte —

Restaurierungswissenschaften in der Baudenkmalpflege)



Kunstgeschichte

Pidagogik

Philosophie

Politikwissenschaft

Romanistik (auch kombinierbar mit dem Hauptfach Romanistik mit 75 ECTS-Punkten)
Slavistik (auch kombinierbar mit dem Hauptfach Slavistik mit 75 ECTS-Punkten)
Soziologie

Theologische Studien

6. Nebenficher mit 30 ECTS-Punkten
Allgemeine Sprachwissenschaft
Angewandte Informatik
Anglistik/Amerikanistik
Archiologische Wissenschaften
Betriebswirtschaftslehre

Europiische Ethnologie

European Economic Studies (EES)
Evangelische Theologie

Geographie

Germanistik

Geschichte

Islamischer Orient

Judische Studien

Klassische Philologie/Grizistik
Klassische Philologie/Latinistik
Kommunikationswissenschaft
Kulturgutsicherung (Denkmalpflege — Bauforschung und Baugeschichte —
Restaurierungswissenschaften in der Baudenkmalpflege)
Kunstgeschichte

Musikpadagogik

Pidagogik

Philosophie

Politikwissenschaft



37
Romanistik (auch kombinierbar mit dem Hauptfach Romanistik mit 75 ECTS-Punkten)
Slavistik (auch kombinierbar mit dem Hauptfach Slavistik mit 75 ECTS-Punkten)
Soziologie
Sportdidaktik (nur mit dem Erweiterten Hauptfach Padagogik kombinierbar)

Theologische Studien

Facher anderer Universititen konnen nach Mafdgabe der jeweiligen Kooperations-
vereinbarungen gewdhlt werden, sofern die andere Universitit entsprechende Ficherformate
anbietet.

Ausgefertigt aufgrund der Beschliisse des Senats der Otto-Friedrich-Universitit Bamberg vom
4. Februar 2009 und vom 10. Februar 2010 und des Beschlusses der Universititsleitung der
Otto-Friedrich-Universitit Bamberg vom 6. September 2010 sowie der Genehmigung gemif}
Art. 13 Abs. 2 Satz 2 in Verbindung mit Art. 61 Abs. 2 Satz 1 BayHSchG durch den
Prisidenten der Otto-Friedrich-Universitit Bamberg vom 30. September 2010.

Bamberg, 30. September 2010

Prof. Dr. Dr. habil. Godehard Ruppert
Prisident

Die Satzung wurde am 30. September 2010 in der Otto-Friedich-Universitit Bamberg
niedergelegt; die Niederlegung wurde am gleichen Tag durch Anschlag in der Hochschule
bekannt gemacht. Tag der Bekanntmachung ist daher der 30. September 2010.
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